
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 42 (1916)

Heft: 16

Rubrik: [Impressum]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Polijrijïund
28ir find im 2<rieg und haben keinen,

28ir laffen uns das 2ïïaul befchneiden,
2Bir ftehn auf friedlichen, geraden Seinen
Cind roären fo geroij3lich 3U beneiden.

28ir haben uns fogar gefallen laffen,
25on roegen 2(riegsmoral und (§rnft der Seit,
Saft roir um QlZitternacht nicht roeiter praffen,

3a, roir oerftehen das und find gefcheit.

Soch dajj man die 2ïïoral oon der ©efchicht',
2Benn roieder 'Ruh' ift in (Suropens Cand,
2fuch mit dem ©eift des ôriedens ftreng oerflicht,
Sas roeifen roir gan3 fchlankroeg oon der ßand!

223ollen uns nicht blamieren oor der 28elt

5ïïit folchem ôrauenhirn entfprungnen 2Birj.

25on 5Tïitternacht ab 3irkuliert das ©eld
Cfnd Sürich ift der ôremden internationaler Git}.

2Bären roir ßinterroäldler mit oerbognen Olafen,

Cieften roir uns regieren oon den Safen.
Soch da roir 2ïïenfchen find oon Suricum,
Öühren roir die $oli3eiftund an der ¥la[ herum. 2Inatol

Htaljnung
Kriegsanleh'n 3eichne jeder Seit
Sis an dein kühles ©rab,
Clnd fchneide, roenn es ifl fo roeit,

Sie Kupons ruhig ab.

Sann kannft du, roie auf grünen Ku'n,
Surchs 23örfenleben gehn:
Sem Kursbericht darfft ohne ©rau'n
Su ftets ins Kntlitj fehn.

Saj3 folch' Rapier nicht ficher fei,

Senkt nur der Söferoicht;
Soch nimmt er trobdem Kriegsanleih',
Kuf fünf Sro3ent erpicht.

Kur das gan3 kleine 2Börtlein: Krach!
KSeht ihm ©ntfeben 3u:
Kach jeder Sörfe feuf3t er: 2Ich!

Clnd findet keine Kuh'.

Gtets mujj er nah' der ©eifterftund'
Kur Kachtgefpenfter fehn:
Saf} die Sapiere auf dem ßund
Clnd unter pari (lehn.

Soch kaufe fie nur jederçeit
Sis an dein kühles ©rab:
Clnd fchneide, bis es ijl foroeit,
Sie Kupons ruhig ab. yapa

töabre fleutralüät?
2öie bitteres Clnrecht man feiner Seit

<ler Soisse libérale" und ihrem Knhang
getan, als man fie des Seutfchenhaffes
be3ichtigte, liegt nach den ©reigniffen in

Sruntrut klar am Sag: hatte doch der dort

befehligende Oberftleutnant S. feinem
Kegiment die fcharfen Patronen abgenommen,
eigens 3U dem Sroeck, damit nicht auf die

Slug3euge der fo fehr geliebten Seutfchen

gefchoffen roerden könnte. Cäfet fich ein

fchlagenderer Seroeis für die, den nördlichen

Kachbarn gegenüber empfundene

Grjmpathie denken? Clnd nun hat man
diefen edlen Kommandanten für feine men-

fchenfreundliche Sat mit fechs Sagen Krreft
beftraft und ihn bis auf roeiteres beurlaubt.

O, es ift fchändlich! 03. r.

Der or)re Dummfopf
Kicht der ift dumm,
Ser die Summheit begeht:
Kur roer nachher
Sie nicht 3U oertufchen oerfteht! îlliau

?Utc Gprüdje in neuer Jaffung
ßeute rot, morgen Gtadtrat.
©s führen oiele Ktege nach Kegensdorf.
K3as ein Küurm ift, krümmt fich bei Seiten.
3edes ßäckchen feh m er 3t, roenn man es

tritt.
©igener ßerd ift nicht fehr begehrt.
2öer den 12a den hat, darf für den 3 ins

recht forgen.
2111er Knfang ift fchroer.

©s ijl noch kein Sürgermeifter oom

ßimmel gefallen (au^er roenn er roeg-

geroählt rourde).
Keine ßofen ohne Ôormen.

2Sas du heute dir kannjl borgen, das

oerfchiebe nicht auf morgen.
2lïàr3enfchnee oergeht, Gtraf)endreck befteht.

Ses Klenfchen 2Billeift: Kuf (grden
reich!

Sreunde in der Kot ftehlen dir's lebte

Srot.
©inen Kuf} in ©hren kann niemand

oermehren.

2öas du nicht roilljl, das man dir tu', füg'

fröhlich einem andern 3U.

K5er nicht liebt 2Beib, 2Bein und ©efang,

für deffen Kiter roird mir bang. %apa

Klein £ieb|ter und tef»!

(Schilderung eines modernen Sömchens)

Klein Giebfter ift lichtblond
und ich bin brünett.
Kns Gchlankfein bin ich geroohnt,
und ©r roird fchon fett!
3ch nafch' beim Konditor
und ©r trinkt gern Sier,
©r gibt beim Sillard oor
Clnd ich fpiel' Klaoier!
©r fchreibt ßumoresken,
ich roieder KooeH'n.

©r malt Krabesken
und ich fchlag' Sfchinell'n!
3ch hüll' mich in Geide

und Coden trägt Gr!
Soch fchroärmen roir beide

fürs Sheater gar fehr!
Sarin find roir eins ja
's ift fo unfer Srauch
Kur ©eld hat ©r kein's ja
Clnd ich aber auchl

Sranj 2öagner

Sîfôerglutf
Sroei Sifcher ftanden am Sürcher Gee

und fifchten dort unoerdroffen
Ser Gine gehörte 3ur Haute volée,

der Kndre 3U den ©enoffen".
Ser ©ine hatte ein feines ©eficht

elegant roar er bis auf die Knochen

Seim Kndern aber merkt man's nicht,

der hat nur nach Sufel gerochen.
Go ftanden fi« beide Geit' an Geit',

trot) fo3ialer Sifferen3en
und forfchten nun oon Seit 3U Seit
nach des Sifch3uges Konfequen3en.
Clnd fieh', der ©enoffe nach einer Gtund',

fie ftanden gan3 dicht am Sade,
der angelt der Sifche roohl 3toei Sfund,
der Kndre 'ne Samen-28ade!
Clnd roas an der Küade dran hing fchrie,

lief} ihn beinah' arretieren
Sas ©lück ift roie das liebe Sieh

Su darfft es nie brüskieren!
Sran3 2öagner

Dec {Teufel wird gefudjt

der den gan3en unleidigen Krieg holt nebfl

allen Siplomaten, die ihn ange3ettelt haben,

der auch alle Kriegskorrefpondenten packt.
roelche über die Kriegsoorgänge berichten,

ebenfalls fämtliche 28ölfe, ßaoas, Keuter

und Gtefanis, die uns diefe Serichte tele-

graphifch übermitteln, nebjl den Seiegraphenboten,

roelche diefe Sepefchen an die Ke-
daktionen bringen, dann die Seitungen, die

all' das Seug aufnehmen, mitfamt allen

Kedakteuren, roelche darüber lange Krtikei

fchreiben, roie auch die Geber, roelche diefe

Klanufkripte in die Singer bekommen und

nicht oor dem Gab 3errei^en, alle Srucker.

die fie durch die Sreffe oeroielfältigen, die

Seitungsträger, roelche die Slätter nachher

austragen, dann die SriefkaPen, in

roelche die Seitungen gefteckt roerden, 3U-

gleich mit den Sienjlmädchen, die fi« uns

3um Srühpück bringen, mitfamt dem Kaffee.

3U dem man fle lefen tmi|!

Kedaktion: Paul ?»ltl>eer. Seiephon 1233.

3>ruck und Serlag: ^ean frey, 7>üvid), Sianaflrajje 5

Seiephon 4655.
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DAS BESTE SPECIFICUM
Kopfschmerz. KEFOL

Schachtel! 10 Pulr.M. 50. Ch. Bonaccio.Apoib., Gent

In allrn Apotheken ,KEFOL' verlangen.

polizeistunö
Wir sind im Arieg und kaben keinen.

Wir lassen uns das Maul beschneiden.

Wir stenn aus sriedlicnen. geraden Beinen
(tnd wären so gewißlicn zu beneiden.

Wir naben uns sogar gefallen lassen.

Von wegen Ariegsmoral und Ernst der Beit.
Daß wir um Mitternacht nicnt weiter prassen.

Ia. wir verstehen das und sind gescheit.

Doch daß man die Moral von der Geschicht'.

Wenn wieder Run' ist in Curopens Land.
Aucn mit dem Geist des Sriedens streng verflicht.
Das weisen wir ganz schlankweg von der t^and!

Wollen uns nicht blamieren vor der Weit
Mit solchem Srauennirn entsprungnen Wih.
Von Mitternacht ad zirkuliert das Geld
llnd Zürich ist der Sremden internationaler Sitz.

Wären wir Hinterwäldler mit verbognen Nasen.

Ließen wir uns regieren von den Basen.
Doch da wir Menschen sind oon Turicum,
Sünren wir die Polizeistund an der Nas' nerum. Anatol

Mahnung
Rriegsanieb'n zeickne jeder Zeit
Bis an clein kllbies Grab.
(tncl sclmeicle. wenn es ist so weit.

Die Rupons runig ab.

Dann kannst clu. wie aus grünen Aun.
Durcks Börsenieben gebn:
Dem Rursberickt clarsst obne Grau n

Du stets ins Antlitz sebn.

Dasz solcb' Papier nicbt sicber sei.

Denkt nur cier Bösewickt:
Docb nimmt er trohclem Rriegsanleik'.
Aus süns Prozent erpickt.

Nur clas ganz kleine Wörtlein: Rrack!
Webt ibm Entsetzen zu:
Nacb jecler Börse seufzt er: Acb!
(Und sinciet keine Rub'.

Stets muß er nak' cler Geisterstunci'

Nur Racktgespenster sebn:

Daß clie Papiere aus ciem Kund
(Uncl unter pari stebn.

Docb kause sie nur jeclerzeit

Bis an clein kübles Grab:
(Und scbneicle. bis es ist soweit.
Die Rupons rubig ab. Papa

Mahre Neutralität!
Wie bitteres (Unrecbt man seiner Zeit

<ler Luisse libérale" uncl ibrem Anbang
getan, als man sie cles Deutsckenbasses

bezicbtigte. iiegt nacb clen Ereignissen in

Pruntrut klar am Tag: batte clocb cler clort

besebligencle Oberstleutnant B. seinem

Regiment clie scbarsen Patronen abgenommen.
eigens zu clem Zweck, clamit nicbt aus clie

Slugzeuge cler so sebr geliebten Deutscben

gescbossen werclen könnte. Läßt sicb ein

scblagenclerer Beweis sür clie. clen nörd-
lieben Racbbarn gegenüber empfundene

Snmpatbie cienken? (Und nun bat man
cliesen ecllen Rommanclanten sür seine men-

scbensreuncllicbe Tat mit secbs Tagen Arrest

bestrast uncl ibn bis aus weiteres beurlaubt.

O. es ist sckändlick! cs. ».

Der wahre Dummkopf

Nicbt cler ist clumm.

Der clie Dummbeit begebt:
Nur wer nacbber
Sie nicbt zu vertuscben versiebt! mia..

Mte Sprüche in neuer Fassung

Keute rot. morgen Stadtrat.
Es sübren viele Wege nacb Regensclors.

Was ein Wurm ist. krümmt sick bei Zeiten.
Jedes Käckcken scbmerzt. wenn man es

tritt.
Eigener Kerd ist nickt sebr begebrt.
Wer den Laden bat. dars sür den Zins

reckt sorgen.

Aller Ansang ist scbwer.

Es ist nock kein Bürgermeister vom
Kimmei gefallen (außer wenn er weg-
gewäblt wurde).

Reine Kosen obne Sormen

Was du beute dir kannst borgen, dos

versckiebe nickt aus morgen.
Nlärzenscknee oergebt. Stroßendreck bestebt.

Des Menscken Wiiis ^st: A^s Erden
reick!

Sreunde in der Rot steblen dir s letzte

Brot.
Einen Ruß in Ebren kann niemand ver-

mebren.

Was du nicbt willst, das man dir tu', süg'

sröbiick einem andern zu.

Wer nicbt liebt Weib. Wein und Gesang.

sllr dessen Alter wird mir bang. Papa

Mein Liebster unö ich!
(Scnüoerung eines moäernen Z)ämcnens>

Rlein Liebster ist licktblond
und ick bin brllnett.
Ans Scklanksein bin ick gewobnt.
und Er wird sckon sett!

Ick nasck' beim Ronditor
und Er trinkt gern Bier.
Er gibt beim Billard vor
«Und icb spiel' Rlaoier!
Cr sckreibt Kumoresken.
ick wieder Rovell'n.
Cr malt Arabesken
und ick scklag' Tsckineli'n!
Ick büli' mick in Seide
und Loden trägt Cr!
Docb sckwärmen wir beide

fürs Tbeater gar sebr!
Darin sind wir eins ja
's ist so unser Brauck
Nur Geld bat Er kein s ja
(tnd ick aber aucb!

Sranz Wagner

Fischerglück

Zwei Siscker standen am Zürcker See

und sisckten dort unverdrossen
Der Eine gebörte zur Haute volée.

der Andre zu den ..Genossen".
Der Eine batte ein seines Gesickt

elegant war er bis aus die Rnocken

Beim Andern aber merkt man's nickt.

der bat nur nock Süsel gerocken.
So standen sie beide Seit' an Seit'.
trotz sozioier Differenzen
und sorsckten nun von Zeit zu Zeit
nock des Sisckzuges Ronseg Uenzen.
«Und sieb', der Genosse nack einer Stund'.
sie standen ganz dickt am Bade.
der angelt der Siscke wobl zwei Psund.
der Andre ne Dornen-Wade!
(Und was an der Wade dran bing sckrie.

ließ ibn beinab' arretieren
Das Glück ist wie clas liebe Rieb

Du darfst es nie brüskieren!
Sranz Wagner

Der Teufel wird gesucht

der den ganzen unleidigen Rrieg bolt nebst

allen Diplomaten, die ibn angezettelt baben.

der auck alle Rriegskorrespondenten packt.

welcke über die Rriegsoorgänge berickten.

edensalls sämtlicke Wöise. Kovos. Reuter

und Stesanis. die uns diese Berickte tele-

grapbisck übermitteln, nebst den Telegrapben-
boten, welcke diese Depescben an die

Redoktionen bringen, dann die Zeitungen, die

all' das Zeug ausnebmen. mitsamt ollen

Redakteuren, welcke darüber lange Artikel

sckreiben. wie auck die Setzer, welcke diese

Manuskripte in die Singer bekommen und

nickt vor dem Sah zerreißen, alle Drucker.

die sie durck die Presse vervielfältigen, die

Zeitungsträger, welcke die Blätter nack-

ber austragen, dann die Briefkasten, in

welcke die Zeitungen gesteckt werden, zu-

gieick mit den Dienstmädcken. die sie uns

zum Srllbstück bringen, mitsamt dem Rassee.

zu dem man sie lesen muß! P.

Reclaktlon- Paul Mheer. Teiepkon 1222.

Druck uncl Verlag: Jean §rev, Zürich, Dlcmastrcche S

Telepnon 465S.
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